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Die Eroberungen an der Weſtfront
Erfolgreicher Zeppelinangriff auf Paris Erneute ruſſiſche Angriffe abgewieſen die Beute von San Giovanni

di Medug Giegreiches Vorgehen der 5 türkiſchen Armee
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 30 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An und ſüdlich der Straße Vimy Neuville
dauerten die Kämpfe um den Beſitz der von uns genom
menen Stellung an Ein franzöſiſcher Angriff wurde ab
geſchlagen Die ſüdlich der Somme eroberte Stellung
hat eine Ausdehnung von 3500 Metern und
eine Tiefe von 1000 Metern Jm ganzen ſind
dort 17 Offiziere 1270 Mann darunter einige Englän
der in unſere Hand gefallen Die Franzoſen verſuchten
nur einen ſchwachen Gegenangriff der leicht abgewie
ſen wurde

Jn der Champagne kam es zeitweiſe zu lebhaften
Artilleriekämpfen

Auf der übrigen Front wurde die Feuertätigkeit durch
unſichtiges Wetter beeinträchtigt

Gegen Abend eröffneten bei klarer Sicht die Fran
zoſen lebhaftes Feuer Ween unſere Front öſtlich von
Pont a Mouſſon Das Vorgehen feindlicher Jnfanterie
abteilungen wurde vereitelt

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung

Oberſte Heeresleitung

der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 30 Januar Amtlich wird ver
lautbart 30 Januar

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Der Gegner wiederholte geſtern tagsüber ſeine Angriffe

gegen die Brückenſchanze nordweſtlich von
scieszko Alle Verſuche ſich ihrer zu bemächtigen

ſcheiterten an der Tapferkeit der Verteidiger Faſt
an allen Teilen der Nordoſtfront trat die ruſſiſche
Artillerie zeitweilig ſtark in Tätigkeit auch ſchweres Ge
ſchütz wirkte an verſchiedenen Stellen mit

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Montenegro iſt Ruhe Jn San Giovan ni di Medua wurden zwei Geſchütze ſehr viel

Artilleriemunition und beträchtliche Vorräte an Kaffee
und Brotfrucht erbentet

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchallentnant

r gantliche türtiſhe Heeresberiht

W T Konſtantinopel 30 Januar DasHauptquartier teilt mit An der Jrakfront keine
wichtige Veränderung Jn der Umgegend von Felahie
nahmen die Mudjahide 1000 Kamele dem Feinde ab

An der Kaukaſus Front nahmen wir im Zen
trum durch einen überraſchenden Angriff die vom Feinde
mit ſtarken Kräften beſetzte Stellung zurück

An der Dardanellen Front warf geſtern ein
feindliches Panzerſchiff einige Granaten auf die Um
gebung von Seddul Bahr und zog ſich dann zurück

Rächtlicher Zeppelin Angriff

auf Paris
W T B Paris 30 Januar Agence Havas

Während di ten Nebels erſchien Sonnabend abend gegen
11 Uhr ein Zeppelin und warf über Paris mehrere

omben ab denen ziemlich viele Perſonen
zum Opfer fielen An einem Punkte wurden
15 Perſonen getötet an einem anderen 1 Mann und
3 Frauen Ein Hans wurde zerſtört auch ſonſt viel
Materialſchaden angerichtet Die Jagd der Flugzeuge
auf den Zeppelin blieb vergeblich Bis 1 Uhr lag Paris
völlig dunkel

W T Paris 30 Januar Ausführlichere
Meldung Ueber den in der Nacht zum Sonntag erfolgten Teppelinan riff auf Paris verbreitet die Agence

Havas folgendes Die Pariſer Polizei ergriff um 9 Uhr
45 Min abends alle im Falle von Zeppelinangriffen vor
geſchriebenen Maßnahmen Jn einigen Minuten war
die Stadt völlig dunkel Scheinwerfer leuchtetenden Himmel ab Kenerwehrlente durcheilten die Haupt

ſtraßen und gaben Hornſignale Ueberall auf den Boule
vards bildeten ſich große Anſammlungen von Nengieri
nen Die Menge bewahrte völlige Ruhe und ſchien mehr
intereſſiert als erregt Gegen 11 Uhr nachts hörte man

mehrere Exploſionen die von abgeworfenen Bomben

nan

errührten An einem Punkte wurden 10 Perlonen gen

tötet an einem anderen ein Mann und drei Frauen Jn
einigen anderen Fällen verurſachten die Bomben Mate
rialſchaden oder riefen nur einfache Aushöhlungen her
vor ohne Perſonen zu verletzen Dichter Nebel bedeckte
die Stadt bis zu einer Höhe von 700 bis 800 Meter
ſchwächte die Wirkung der Scheinwerfer und behinderte
das Feuer der Abwehrkanonen Mehrere Flugzeuge
machten Jagd auf den Zeppelin Um 1 Uhr 10 Min
wurde die Beleuchtung von Paris wieder hergeſtellt

Rotterdam 30 Januar Die Pariſer
Berichte beſagen daß obgleich beim Er
ſcheinen des Jeppelin Paris ſich ſofort in
die vorgeſchriebene Finſternis hüllte alle
Bomben trafen 7 Tote 22 Verwun
dete 9 Häuſer wurden zerſtört Der
Materialſchaden ſoll rieſig ſein Man
zählte in Paris 13 fallende Bomben

D Tgs Jtg
Berlin 31 Januar Der Lok Anz ſchreibt zu

dem Pariſer Zeppelinbeſuch Als gegen 9 Uhr am Sonn
abend abend das Gerücht von dem Nahen eines Zeppe
lins ſich verbreitete gab das im Nordoſten gelegene Fort
Auberville das von dem Luftſchiff mit einigen Bomben
belegt wurde die erſten Alarmſchüſſe ab Gegen 10 Uhr
beauftragte der Kriegsminiſter den Chef des Luft
ſchifferweſens mit der Verdoppelung der Zahl der Flug
zeuge die zur Verfolgung aufgeboten wurden

W T Paris 30 Januar Agence Havas
Journal veröffentlicht eine Unterredung mit

einem der Flieger die an der Jagd auf den Zeppelin
teilnahmen welche in Le Bourget durch den Unterſtants
ſekretär organiſiert worden war Der Flieger erklärt
daß von den 30 Apparaten die 20 Minuten nach dem
Alarmſignal aufſtiegen fünf dem Zeppelin begegneten
Ein einziger konnte näher herankommen und einen
Kampf liefern Der Flieger iſt davon überzeugt daß die
Unternehmung des Geſchwaders den Zeppelin an der
Erfüllung ſeines Verbrechens geſtört hat

Genf 30 Januar Die Pariſer Sonntagspreſſe ſagt
kein Wort von dem Zeppelinangriff Auch die Lyoner
Blätter ſchweigen Ankommende Reiſende verbreiten
Gerüchte wonach das Bombardement den nordöſtlichſten
Stadtteil traf Die Exploſionen erfolgten in dem
Augenblick als große Menſchenmaſſen ſich auf den
Boulevards drängten weil die Theater ſoeben geſchloſſen
waren Das Publikum konnte wegen völliger Ver
finſterung nicht heimkehren weshalb zeitweiſe eine leiſe

Panik erfolgte Die m den ungenügenden Wachtdienſt Die Aviakiker hätten die An
näherung des HZeppelins verhindern müſſen Die Ab
wehrkanonen traten abſichtlich nicht in Tätigkeit weil
die Exploſion des Zeppelins über Paris noch furcht
barere Folgen gehabt hätte als die Bombenwürfe Die
allgemeine Meinung verlangt diesmal müſſe Unter
ſtgatsſekretär Besnard ſofort demiſſionieren

Das ſiegreiche Vorgehen der fünften

türkiſchen Armee

Wien 30 Januar Das Neue Wie
ner Journal berichtet aus Athen Aus
Kairo hier angelangte Nachrichten beſtä
tigen die glänzenden Siege der Türken in
Meſopotamien
hielt beträchtliche Verſtärkungen ſodaß ſie
die Angriffe die die Engländer zum Ent
ſatze Kut el Amara unternahmen leicht
abweiſen konnten

verlangte dringend Verfſtärkungen die ihm ch
aber nicht bewilligt werden konnten da zur La e
den Engländern friſche Truppen nicht zur Skupſchting ſt
Verfügung ſtehen Auch die Verſuche der un eir
Ruſſen
Hilfe zu kommen ſind

t D Tgs Ztg

W T London 29 Januar Amtlich
General Lake der die britiſchen Truppen in Meſo
potamien befehligt hat ſich mit General Ahlmers
vereinigt Er berichtet daß das Wetter immer noch

Die türkiſche Armee er

General Townshend d

den bedrängten Engländern zu ichtet
bisher geſcheitert in

ſehr ſchlecht iſt und die Wege grundlos ſind was die Be
wegungen der Truppen ſehr erſchwert

NRe neuen gümpfe bei Toporbut

Czernowitz 30 Januar Seit der letzten großen
Schlacht bei Toporontz ſind nunmehr 10 Tage ver
ſtrichen Wenn auch die feindliche Angriffstätigkeit in
dieſer Zeit abnahm hörten dennoch kleinere Angriff
beiderſeits faſt nie auf h in Czernowitz täglich
Kanonendonner vernehmbar war Der Charakter dieſer
Kämpfe war mitunter ziemlich ruhig Namentlich am
26 Januar nachts kam es im Raume von Bojan zu
einem heftigen Zuſammenſtoß als der Feind eine ver
lorene Stellung im Sturm zurückzuerobern verſuchte
Der Sturmangriff wurde unſererſeits unter ſchwerer
feindlichen Verluſten abgeſchlagen Am 28 Januar
machten unſere Truppen einen kräftigen Vorſtoß im
Raume von Toporontz um eine vorgelagerte feind
liche Stellung zu erobern Dies iſt den Unſrigen voll
ſtändig gelungen Die feindliche Beſatzung wurde ge
fangen genommen und die Stellung vernichtet Jn den
drei folgenden Nächten unternahm der Feind einen
ſtarken Sturmangriff zwecks Wiedereroberung der ver
lorenen Poſition Der Verſuch blieb jedoch erfolglos
Die feindliche Offenſivtätigkeit großen Stils
wird auf zwei Urſachen zurückgeführt erſtens auf teilweiſe Erſchöpfung infolge ungeheurer Verluſte die
mittlerweile durch friſche Verſtärkungen erſetzt wurden
und zweitens vielleicht anf politiſche Gründe Dies geht
deutlich hervor aus den Aeußerungen ruſſiſcher Blätter
die bei Gefangenen vorgefunden wurden Berl Tagbl

Aufruhrſtimmung

in Moskau und Petersburg
Stockholm 30 Januar Jn den ruſſiſchen

Hauptſtädten ſteigt infolge des Lebensmittelmangels die
düſtere Stimmung Die Polizei beginnt Beruhigungs
progrome zu veranſtalten Jn Moskau umzingelte ein
ſtarkes Gendarmerieaufgebot das Börſenviertel und das
ſogenannte Chineſenviertel Der Stadthanptmann gab
Verhaſtungen wegen Lebensmittelwucher bekannt Der
Zweck der Verhaftungen iſt ausſchließlich in der Be
völkerung Hoffnung auf das Ende der Lebensmittelkriſe
zu erwecken Am 23 Januar war die ganze Stadt durch
Gendarmerie und Polizei belagert weil eine Denunzia
tion eingelaufen war die Arbeiter planten Demonſtra
tionen Es herrſcht drückende Stimmung Die Peters
burger Armeeverſorgungsfabriken ſtellten wegen Holz
mangels die Arbeit ein Lok Anz

Die Italiener in Albanien
Frankfurt 30 Januar Ans Wien wird ge

meldet Nach Berichten aus Valona ſoll dort eine neue
italieniſche Jnfanteriediviſion mit mehreren ſchweren Batterien eingetroffen ſein Auch ſollen die

Jtaliener ihren Vormarſch nach Mittelalbanien fort
ſetzen Man beabſichtigt keinesfalls jetzt den an
der Adria aufzugeben der eine Lebensbedingung Jtaliens
bilde Jm Gegenteil hält man die nachhaltigſte Ver
teidigung Südalbaniens für eine militäriſche und poli
tiſche Notwendigkeit erſter Ordnung Die Lage wird
für Eſſad Paſcha wie für die Jtaliener als ſehr ungün
ſtig aufgefaßt Lok Anz

Ein griechiſch rumäniſches Reutraſitätz

Ablommen

Bukareſt 29 Januar Der Sonderbericht
erſtatter des Blattes Adevernl will aus beſonders ver
tranenswürdiger diplomatiſcher Quelle eine Beſtätigung
der Nachricht erhalten haben daß zwiſchen Rumänien
und Griechenland ein diplomatiſches Uebereinkommen
betreffend die Neutralität beider Länder beſteht Beide
Staaten ſicherten ſich gegenſeitig Neutralität zu
ſo daß keiner der beiden Staaten ohne Zuſtimmung des
anderen aus der Neutralität heraustreten kann

D Tgs Ztg

Enthaftung von Konſulatsbeamten
Amſterdam 30 Januar Havas meldet Jnfolge der

Freilaſſung der franzöſiſchen und engliſchen Konſulats
beamten in Sofia wird Frankreich auch das in
Saloniki verhaftete bulgariſche Konſulats
perſonal freilaſſen und nach der Schweiz
bringen Der Wächter der bulgariſchen Geſandtſchaft
in Paris wird ebenfalls in Freiheit geſetzt und darf
ſeine Tätigkeit wieder ausüben Voſſ Ztg

Rumänien zwiſchen den
Parteien

Die Aeußerungen die der greiſe Peter Carp an
geſehenſte Führer der konſervativen Partei Rumäniens
zu dem Berichterſtatter eines ungariſchen Blattes ge
macht hat begegnen lebhafter Aufmerkſamkeit Carp
ſagte daß Rumänien niemals gegen die Zentralmächte
die Waffen ergreifen würde

Man weiß freilich und es hätte keinen Zweck es
leugnen zu wollen daß innerhalb der rumäniſchen
Regierung und der Regierungsmehrheit noch immer ſehr
einflußreiche Perſönlichkeiten an den Gedanken ſich
klammern es möchte doch eines Tages ein Umſchlag in
der militäriſchen Sitnation der Zentralmächte eintreten
der es Rumänien ermöglichte an der Seite des Vier
verbandes die Waffen zu ergreifen Dieſe Perſönlich
keiten ſind es auch die verſuchen der Verſorgung der
Zentralmächte mit Getreide und Futtermitteln aus Ru
mänien alle möglichen Hinderniſſe in den Weg zu legen

Dieſen Stimmungen aber ſtehe mindeſtens ebenſo
ſtarke wahrſcheinlich aber ſogar ſtärkere hemmende die
Kriegsluſt dämpfende Momente entgegen Vor allem
überlegen ſich auch die größten Heißſporne daß der
Augenblick in dem Rußland an der beſſarabiſchen Front
ſo deutlich das Erlahmen ſeiner Offenſivkraft gezeigt hat
für das Losſchlagen ſo ungeeignet als möglich wäre
Dazu kommt daß ja Rumänien ſofort einen Krieg gegen
zwei Fronten führen müßte nämlich gegen Oeſterreich
Ungarn und gegen Bulgarien Dazu reichen aber die
militäriſchen Kräfte des Landes auch bei höchſter An
ſpannung nicht aus Und endlich haben die Ereigniſſe
in Montenegro auch die politiſche Stellung Oeſterreich
Ungarns auf dem Balkan wieder ganz bedeutend ge
feſtigt und auch in Rumänien ihren Eindruck nicht
verfehlt B Z

Die Kämpfe in Kamerun
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Minen im Golf von Biskaya
W T Vigo 30 Jannar Reuter Spaniſche
iſfe melden daß ſich im Golf von Biskaya unter
che Minen beſinden Zwei ſpaniſche Fahrzeuge wur
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Wie die Ruſſen ſih den Krieg dachten
Wie es hätte kommen können wenn unſer Hhiſer

nicht in langen Friedensjahren ſtets die Verteidigudgs
waffe Deutſſchlands ſcharf und blank gehalten hätte wie
unfre Feinde geglaubt haben daß ſie uns beſiegen und
vernichten würden dafür mögen einige ruſſiſche Doku
nente zengen die deutſchen Truppen in die Hände ge
fallen ſind und die zugleich für den Haß
unſrer Gegner und auch für die merkwürdige Art ihrer
Kriegsberichterſtattung nicht nur vor dem Auslande
ſondern auch für das eigene daheimgebliebene Volk
ſprechen mögen Jn einer der Druckereien zu Kowno
foenden ſie größere Bilderbogen mit ruſſiſchen Schlachten

bildern auf denen die Heldentaten der ruſſiſchen
Armee gegenüber den deutſchen Truppen in recht naiver
Weiſe dargeſtellt werden Das eine Bild ſtellt den
Ueberfall einer deutſchen Kolonne durch ruſſiſche
Kavallerie dar und wird mit folgender Unterſchrift er
flärt

Nachdem die Deutſchen ihre Stellungen ſehr ſtark
ausgebaut hatten leiſteten ſie bei Auguſtowo heftigen
Widerſtand Nach vielfachen Bajonettangriffen ge
lang es uns die Stellungen zu nehmen Die Deut

ken Sie wurden von uns auf das kräftigſte
verfolgt

Das zweite Bild zeigt im Vordergrunde ſtürmende
t Soldaten darunter ein berittener Offi

ier die einige deutſche Jnfanteriſten niedermachen
J itergrunde ſieht man die Türme einer brennen
den Stodt Die dazu gehörige Erklärung lautet

Die Armee des General Ruski ſtürmt unter Ver
nichtung der zweiten öſterreichiſchen Armee Lemberg

3
dw

gänali b14491 d

wirklichen Verhältniſſen zeigt ſich hier beſonders kraß
weil die Angehörigen der zweiten öſterreichiſchen Armee
in deutſche Uniform geſteckt werden Beim Falle Lem
bergs ſind deutſche Verbände nicht beteiligt geweſen
Uebrigens iſt die Darſtellung der deutſchen Uniformen
ſo lächerlich und erinnert ſo ſehr an die Witzblatt Karri
katuren der fünfziger Jahre daß die Vermutung nahe
liegt weder der Verfaſſer der Bilder noch ſein Auftrag
geber hätten jemals deutſche Soldaten in feldarauer Aus
rüſtung geſehen Die Annahme daß die Bilder bereits
vor dem Kriege hergeſtellt ſind iſt daher vielleicht nicht
unberechtigt

Das hübſcheſte der Bilder iſt wohl das dritte Einige
fürchterlich verzeichnete Koſaken reiten lanzenſchwingend
gegen deutſche Jnfanteriſten an und die Unterſchrift
ge Heldenbildes verewigt folgende hiſtoriſche Tat

jache
Eine kleine Koſaken Patrouille ſtieß auf ein ganzes

deutſches Bataillon die Deutſchen wollten die Pa
trouille umzingeln da attackierten die Koſaken und
vernichteten das ganze Bataillon
Man ſieht hieraus daß die Ruſſen es ſehr eilig

hatten den leichtgläubigen Muſchik von den Erfolgen
ihres Heeres zu unterrichten Trotzdem die Zeichnungen
ſehr plump ſind werden ſie ohne Zweifel eine Zeitlang
bei dem des Lebens und Schreibens unkundigen Muſchik
einen großen Eindruck hervorgerufen haben umſomehr
als er natürlich bei ſeiner hohen Achtung vor allem Ge
druckten an ihrer Wahrheit nicht zu zweifeln wagte

Noch hübſcher und bewunderungswürdiger ſcheint uns
eine andere Art der Fürſorge der ruſſiſchen Heeresver
waltung für ihre Truppen und für das ganze Zaren
reich zu ſein

Die Rückſeite dieſer Bilderbogen iſt nämlich mit in
Kurrentſchrift gedruckten Briefen bedeckt und zwar ſo
daß auf je einen Brief ein Bild kommt Dieſe Briefe
ſind die bei gefallenen und Gefangenen ruſſiſchen Sol
daten vielfach vorgefundenen Heimatsbriefe die die
ruſſiſche Heeresverwaltung den Analphabeten gleich beim
Ausrücken in Mengen mitgegeben hat

Wir geben im Nachſtehenden Auszüge aus dieſen
Briefen in der Ueberſetzung wieder

Der Ueberfall bei Auguſtowo wird mit folgendem
ſchönen Briefe begleitet

Meine teure und geliebte Frau
Der Kampf in zu Ende
und ich Deiner gedenke
Fliege fliege Zettelchen
Von Weſt nach Oſt
und falle in die Hände derjemgen
die ſich am meiſten freut

Wir ziehen jetzt liebe Frau von Ort zu Ort und
verfolgen den Feind Du brauchſt Dich nicht um mich
zu beunruhigen Meine Vorgeſetzten ſind gut und ich
bin mit allem Gott ſei Dank zufrieden

Zum Sturme geht wir frei
für unfre gute Sach
im Sturme ſtehn wir treu
fürs Volk und für die Macht

Jch hoffe auf den lieben Gott daß wir uns bald
wiederſehen werden mein Lieb nur müſſen wir erſt mit
den Deutſchen fertig werden

Wilhelm wollen wir bewirten
daß er Warſchau nicht vergißt
Mit ſeinen Truppen tat er anrücken
und wollt uns Warſchau abzwicken
doch warte nur ſie laufen
und immer größer werden die Haufen
Weine nur bald weinſt Du mehr

Sorge Dich nicht um mich ich werde bald mit Orden
geſchmückt nach der Heimat zurückkehren wo wir uns
dann wieder gemütlich einleben werden Grüße bitte
alle Verwandte und ſage ihnen

Am Leben bin ich und auch geſund
Das gleiche wünſche ich ihnen
Die Deutſchen verhaue ich tüchtig
nach der Heimat bange ich mich wohl
und freue mich auf ein Wiederfehn
nur müſſen wir die Deutſchen zuerſt verblüuen
Dann kehre ich wieder und werde berichten
wie wir ſie auf deutſchem Boden taten vernichten

Nun auf Wiederſehen meine Teuerſte ſei nicht trau
rig und erwarte mich mit Orden geſchmückt Jch ver
bleibe Dein Dich liebender Mann

Aehnlich lauten auch die anderen Briefe Sie ſind
zum Teil an die Frauen oder auch an die Eltern gerich
tet Aus den plumpen und geſchmackloſen Verſen die in
ihnen enthalten ſind und die wohl die luſtige Stimmun
im ruſſiſchen Heere vortänſchen ſollten greifen wir noch
olgende heraus

Jn dem Briefe an die Eltern heißt es
Nachdem wir die feigen Deutſchen verhauen
werde ich zu Euch nach Hauſe abbauen

Neulich haben wir ein Gefecht mitgemacht der liebe
Gott hat uns wieder einen großen Sieg geſchenkt

Tapfere Jungen ſind die ruſſiſchen Soldaten
Sie pfeifen auf Kugeln und Granaten
im Schießen ſind ſie gewiß die Beſten
darum fallen die Deutſchen wie die Wespen
Bei ihrem Wilhelm kräuſelt ſich die Schnurrbartſpite
vor Zorn trüben ſich ihm die Gedankenblive
ſeine Truppen ſchickt er hin und her
und wir ſchlagen ſie wo wir ſie treffen
Meine ſehr verehrten Eltern nun werde ich Euch

noch etwas erzählen es ſind große Mengen von unſeren
Feinden in unſere Gefangenſchaft geraten

Wir mußten wieder ein Regiment gefangen nehmen
We fellen wir ſte zum Teufel alle Hoſſen
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Dem Deutſchen geht es ſehr ſchlecht er hat mit uns
ſeine Not es ſchadet ihm aber nichts denn

Er hätte wiſſen müſſen
mit wem er ſich eingelaſſen
Er wollte uns beſiegen
doch tun ſie jetzt fliehen
daß die Erde dröhnt

Zum Schluß eines dritten Briefes heißt es ſehr hoff
nungsvoll Jch glaube daß wir in nächſter Zeit von
der Beſiegung unſerer Feinde durch Väterchen Zar hören
werden Dann kehre ich wieder in unſere Heimat
zurück und wir wollen dann in Frieden und Liebe wei
terleben

Dieſe Stichproben des ruſſiſchen Generalſtabes denn
er iſt für die verlogenen vorgedruckten Heimatsbriefe
verantwortlich mögen genügen Die Verfaſſer der
Briefe werden ſich wohl heute ſelbſt reichlich lächerlich
vorkommen wenn ſie die törichten Aufſchneidereien wie
der zu Geſicht bekommen Das arme ruſſiſche Volk aber
das vom Schlachtfelde aus durch ſeine eigenen unwiſſen
den Söhne mit dieſen erbärmlichen Dokumenten be
trogen wurde muß einem eigentlich dauern wenn man
bedenkt daß die Millionenopfer an Menſchenleben von
ihm gebracht worden ſind ohne daß es in Wahrheit
weiß wie ſeine Sache eigentlich ſteht ja ohne daß es
weiß warum eigentlich dieſer Krieg von ſeinen Macht
habern und ihren Helfershelfern in Frankreich und Eng
land angezettelt worden iſt

Aus der Kownoer Kriegszeitung

Jn Coburg am Balkan
Unſer auf der Reiſe ins türkiſche Hauptquartier be

findliche Mitarbeiter Paul Schweder ſchreibt uns
Sofia den 16 Januar 1916

Glockengeläut Militärmuſik und Volksgetümmel weckt
mich am Morgen nach meiner Ankunft in Sofia Jch
bin ganz gerührt ob dieſer Kundgebungen aber das
freundliche öſterreichiſche Stubenmäderl klärt mich als
bald dahin auf daß das nicht mir gilt ſondern dem
bulgariſchen Neujahrsfeſt zu dem ich gerade zur rechten
Zeit gekommen bin Sie benutzt gleich die Gelegenheit
mir zu gratulieren und in langer Reihe ſchließen ſich
ihr Kellner Pikkolos Hausdiener und Laufburſchen an
Macht drei Lewas pro Naſe ſo daß ich wie weiland
Wippchen um Vorſchuß telegraphieren muß Dann
aber blickte ich lange aus meinem Hotelfenſter und

be zu träumen Jſt das da vor mir nicht die freund
iche alte Reſidenzſtadt zu Füßen der denkwürdigen

Veſte inmitten des Thüringer Waldes Aber dann
belehrt mich die weiß grün rote Standarte auf dem
Palaſte zur rechten Hand daß ich mich in Ferdinand
von Coburgs des Bulgarenkönigs eigenem Reich be
finde und in ſeiner allernächſten Nähe abgeſtiegen bin

Der langgeſtreckte gelb geſtrichene Bau im
Renaiſſanceſtiel der da vor mir ſteht könnte direkt aus
Coburg nach hier überführt worden ſein und auch faſt
alle die Miniſterial und ſonſtigen öffentlichen Bauten
der Stadt heimeln den Mitteldeutſchen unwillkürlich an
als ob er ſie ſchon irgendwo in Meiningen Gotha oder
Weimar geſehen habe Die in das Palais gerade
einziehende Militärmuſik unterſcheidet ſich auch
in nichts von unſerer deutſchen und alle die Wagen und
Automohile die zur Neujahrsgratulation vorfahren
haben ein ſo ſolides deutſches Ausſehen daß erſt die
Ruſſenmützen der bulgariſchen Offiziere darin und die
Türkenfeze der Abgeſandten des verbündeten osmani
ſchen Reiches mich darüber belehren daß ich mich doch
mitten im Balkangebiet befinde Aber auch unzählige
feldgraue Kraftwagen mit hohen deutſchen Offizieren und
Beamten tuten heran und ebenſo die eleganten ganz in
ſchwarz gehaltenen der öſterreichiſch ungariſchen Bun
desbrüder Es iſt eine Symphonie der Farben zugleich
aber auch des innigen Zuſammengehörigkeitsgefühls der
Zentralmächte die an dieſem wundervollen Neujahrs
morgen in der Coburg am Balkan erklingt

Und dazu geſellt ſich der dumpfe Klang der Glocken
der Sweti Alexander Newski der kurz vor dem Kriege
fertiggeſtellten neuen bulgariſchen Kathedrale der größ
ten und ſchönſten neueren Kirche auf der Balkanhalbinſel
Jhre prächtigen goldenen Kuppeln erglänzen im
Sonnenlicht des Wintermorgens der die Stadt zugleich
mit einem wundervollen friſchen Schneekleid beſchenkt
hat Wie ſeltſam gerade da der morgenländiſche Pracht
bau wirkt in den die Gläubigen in hellen Scharen ein
ziehen um für das Wohlergehen des Bulgarenreiches
auch im neuen Jahre zu beten nachdem das alte ihm ſo
große und überraſchende Erfolge gebracht hat us
gelöſcht erſcheint wie mit einem Schlage die politiſche
Niederlage von 1913 die das Verrätervolk jenſeits der
ſerbiſchen Grenze verſchuldet hat und die lebendigen
Zeugen für die Vernichtung der ſerbiſchen Armee ſäumen
den Weg zum Gotteshauſe in Geſtalt der die Straßen
vom Schnee ſäubernden ſerbiſchen Kriegsgefangenen
Jhr Anweſenheit ſtraft aber auch zugleich die ver
leumderiſchen Behauptungen der Gegner Lügen daß
man die ſerbiſchen Kriegsgefangenen einfach
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in Berlin tätig iſt

die ſie um die Mitagsſtunde in der wärmenden Sonne
wohlig dahinſtreckt zu ſich nehmen erſchien mir nicht
weniger appetitlich als die welche bei uns daheim in
Preußen die wegen Preßvergehens eingeſperrten Jour
naliſten vorgeſeht erhalten

Von dem Platz vor der Alexanderkirche hat man zu
gleich den ſchönſten Blick über die Hauptſtadt der Bul
garen Sie liegt wie auf einem Präſentierbrett auf
einer 550 Meter hohen Erhebung inmitten eines Ge
birgskeſſels den im Norden der Balkan im Süden
der impoſante Syenitſtock der Witoſcha begrenzt Dieſer
hat eine Höhe von 2300 Metern und iſt jetzt und bis tief
in das Frühjahr hinein mit einer dichten Schneedecke
eingehüllt Die bayeriſchen Offiziere hier ſind deshelb
auch ſchon früh mit ihren Schneeſchuhen ausgerückt aber
ebenſo ſehe ich in ihrer Geſellſchaft auch einen Ham
burger den Sohn des regierenden Bürgermeiſters un
ſerer größten Hanſeſtadt Herrn Oswald den Jnhaber
des bekannten Kolonialhauſes der hier als Leiter der
ſtaatlicherſeits eingerichteten Zentraleinkaufs Geſellſchaft

Die Bahern erinnert die Gegend
an ihr geliebtes Partenkirchen und ſie iſt ſo ſchön daß
mir ein anderer hier anweſender Bayher Herr Kollege
Kurt Aram verſichert er wolle ſich nach dem Kriege
nur in Sofia niederlaſſen

Aber nicht nur landſchaftlich iſt Sofia von eigenem
Reiz Hier ſtoßen faſt unvermittelt Abend und Mor

ſtgenland aneinander und Aelteſtes ſteht neben Neueſtem
So gleich neben der neuen Alexander Kathedrale die ur
alte Sophien Kirche nach der die Stadt ihren Namen
hat und die in der Türkenzeit auch als Moſchee her
halten mußte Sie iſt durch ein Erdbeben ſo beſchü
digt daß man ſie jetzt einfach in ſich zuſammenfallen
läßt An die Türkenzeit erinnert auch die Banja
Baſchy Dſchamy die aus dem 16 Jahrhundert ſtam
mende einzige Moſchee Soſias in der noch heute tür
kiſcher Gottesdienſt gehalten wird Und gleich dahinter
erinnert an die älteſte Zeit die der Römer das Große
Bad deſſen heiße Quelle einſt die römiſchen Thermen
ſpeiſte Die Sweti Georgi ein ebenfalls ſchon ganz
verfallenes Gotteshaus ſoll auf den Reſten eines römi
ſchen Tempels ſtehen

Jn allernächſter Nähe dieſer hiſtoriſchen Erinne
rungen aber wächſt ein ganz neues Rathaus und eine
neue Univerſität für das moderne Sofia empor und
ſtehen ein paar Hotelbauten da die ſich in jeder euro
päiſchen Weltſtadt ſehen laſſen können Nur daß ſie
zurzeit ganz anderen Zwecken dienen müſſen Auch das
Neue Theater das Bankviertel und das Villengebiet
das ſich bis zum Prinz Boris Garten dem Treffpunkt
der Sofioter in den Abendſtunden hinzieht macht einen
vollkommen weſtlichen Eindruck Dann aber kommt
man ins Türken Juden und Zigeunerviertel hinunter
wandernd zum dunkelſten Oſten Hier iſt es noch über
all eng ſchmutzig und patriarchaliſch Aber hier blüht
auch der Handel der Stadt der beſonders groß iſt in
Getreide Tabak Seide Teppichen und Roſenöl Die
gewaltigen Roſenfelder Bulgariens liegen zwar im
Tundſchatal in der Nähe von Philippopel und der
Hauptort des Roſenölhandels Kazanlyk befindet ſich
ebenfalls unten in der Maritza Gegend aber wir Deut
ſchen haben uns daran gewöhnt den ſchweren ſüßen
Duft des herrlichen Dels mit dem Namen Sofia zu
verbinden und ſo kommt es daß die Sofioter Händler
den größten Umſatz in dem Artikel haben der leider
auch häufig unverſchämt gefälſcht wird Dazu verführt
wohl der Umſtand daß ſolche Verfälſchungen ſchwer
nachweisbar ſind als auch die Koſtbarkeit des Materials
39 Roſen zuſammen geben erſt einen Tropfen Oel 6000
Pfund Roſen erſt zwei Pfund Oel Trotzdem nun die
bulgariſchen Gärtner einen Weltruf haben und ibre
Roſengärten auch während aller Kriege mit Liebe und
Sorgfalt pflegten kommen doch im Jahre nur etwa
7000 Pfund Roſenöl zuſammen die bei weitem den Be
darf nicht decken der vor allem im Orient dann auch in
Deutſchland und in Frankreich ſehr groß iſt

Merkwürdig primitiv erſcheinen mir die Läden
auch die beſten der Stadt Sie führen nur die notwen
digſten Bedarfs Artikel und ich bedauere die armen
Sofioterinnen die ſich manchen Luxus unter dieſen
Umſtänden verſagen müſſen Nur wenige kleiden ſich
nach weſteuropäiſchen Begriffen elegant Es kommt
hinzu daß die Möglichkeiten ſich zu zeigen
gegenwärtig ſehr begrenzt ſind Das Theater iſt ge
ſchloſſen die Kaffeehäuſer ſind rauchig und von kar
tenſpielenden und zeitungleſenden Männern angefüllt
die außerdem andere Sorgen haben als die vorüber
flitzenden Goſpoſchas zu muſtern Und den Fremden
intereſſieren naturgemäß in erſter Linie die Frauen und
Mädchen die noch die alte ſchöne Tracht ein bunt
geſticktes Hemd mit reichbeſetztem Rock und flitterglän
zendem Ueberwurf tragen Nur die langen ſauber ge
flochtenen und bändergeſchmückten Zöpfe lugen noch
unter den nüchternen dunklen modernen Kopftüchern
hervor und zeigen daß ſich die Bulgarin durch ihre
gute Haarpflege noch bis tief ins Greiſenalter hinein
ein geſundes Haar erhält

Anders die Männer Wie drüben in Rumänien
ſo tragen ſie auch hier mit Vorliebe die eigenartige hobe
Lammfellmütze die weißbenähte Jacke und die engen
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das Ueberhemd nicht wie den rumäniſchen Landleuten
bis faſt über die Oberſchenkel reicht und dadurch bei
nahe wie ein Ballettröckchen wirkt Gold und Spigtzen
wie ſie die durch den Krieg reich gewordenen rumäni
ſchen Bauernfrauen tragen fehlen den Bulgarinnen
aber was nicht iſt kann ja noch werden Jedenfalls
ſchauen die Bulgaren genau ſo hoffnungsfreudig wie
wir auch ins neue Jahr und in die Zukunft zumal am
heutigen Tage wo um die zehnte Abendſtunde der erſte
Balkanzug mit lieben Kollegen aus dem ganzen deut
ſchen Reiche hier durchfuhr und gleichſam das goldene
Tor der deutſchen und damit auch der glückverheißenden
Zukunft unſerer Verbündeten im herrlichen Coburg
am Balkan erſchloß

Paul Schweder Kriegsberichterſtatter

Kriegsallerlei
Kriegstechniſche Ueberraſchungen in früherer Zeit
Die techniſchen Ueberraſchungen mit denen Deutſch

land in dieſem Weltkriege ſeinen Gegnern aufwarten
konnte geben zu merkwürdigen Parallelen Anlaß Man
braucht nur an die Elefanten des Pyrrhus bei Herakles
zu denken die mutatis mutandis nach Eindruck
und Wirkung unſern 42 Zentimeter Mörſern zu ver
gleichen ſind und wenn zur See in unſeren Tagen die

Boote es waren deren Erfolge die geſpannteſte Auf
merkſamkeit auf ſich zogen ſo hat man dieſer neuen
Wafrfe unbedingt die geniale Erfindung des Duilius an
die Seite zu ſtellen der durch Enterbrücken die See
ſchlacht in einen Landkampf verwandelte und es dadurch
wie wir heute dem Feinde unmöglich machte die er
drückende Uebermacht ſeiner Flotte entſcheidend zu be
nutzen

Aber auch etwas Aenliches wie die Verwendung
bet äubender Gaſe iſt ſchon einmal dagewefen
Die Sache trug ſich im Nordiſchen Kriege zu und zwar
in einer Gegend die auch jetzt wieder unſer ganzes

Der ſchwediſche Köni

bedrohten Schwager den Herzog von Holſtein Gottorp
erfolgreich Hilfe geleiſtet und mit den Dänen den Frie
den von Travendahl geſchloſſen Dadurch hatte er freie
Hand bekommen um den Ruſſen deren Zar Peter gerade
in das damals ſchwediſche Jngermanland eingefallen
war an Ort und Stelle entgegenzutreten Der denk
würdige Zuſammenſtoß erfolgte bei Narwa am 20 No
vember 1700 wo Karl mit nur 8000 Mann die fünfſach
überlegenen ruſſiſchen Belagerungstruppen zu Paaren
trieb Der Sieger vergaß nach dieſer glänzenden Waffen
tat keineswegs daß ihm eine weitere ſchwere Aufgabe
bevorſtand Schon vor Monaten war König Auguſt
von Polen Sachſens Kurfürſt in Livland eingefallen
hatte zeitweilig Riga belagert und ſchließlich eine feſte
Stellung an der Düna bezogen Von hier aus wollte
Karl XII ſeine Feinde vertreiben um Kurland in ſeine
Hand zu bringen Es galt die Düna zu überſchreiten
Die Sachſen und Polen waren offenbar nicht ſtark genug
um auf der ganzen von ihnen beſetzten Linie jeden Ueber
gangsverſuch von vornherein zu vereiteln So ſuchten
ſie diejenige Stelle zu erſpähen wo der Uebergang vor
ſich gehen ſollte um dann hier ihre Truppen zu konzen
trieren Karl täuſchte ſie indem er an einer Floßbrücke
arbeiten ließ obwohl er an einer ganz anderer Stelle
und auf Boten überſetzen wollte Er verfügte zu dieſem
Zweck über Schiffe einer neuen Erfindung deren Bord
ſeite höher als ſonſt war und zur Beſchleunigung der
Landung heruntergelaſſen werden konnte während ſie
bei der Ueberfahrt gegen das feindliche Feuer Schutz
gewährte Damit nicht genug hatte der König auch den
Wind in ſeine Dienſte genommen der von Norden kam
und den feindlichen Stellungen zuwehte Dieſen Um
ſtand benützend hatte die Schweden große Stapel feuch
ten Strohs entzündet deſſen dichter Rauch bald über dem
Fluß und dem jenſeitigen Ufer lagerte Jhn zu ver
ſtärken fuhren neben den eigentlichen Transportſchiffen
jahlreiche Kähne mit brennenden Strohbündeln her
ſodaß die Sachſen und Polen die Lage rechtzeitig zu
überſchauen außerſtande waren und von den über
raſchend gelandeten Schweden leicht geworfen wurden
Voltaire erzählt dieſe Kriegsliſt in ſeiner Geſchichte
Karls XII

Franzöſiſche Soldatenfürſorge
Es iſt ſicher kein Zufall wenn faſt zur ſelben Stunde

zwei Pariſer Blätter ſich mit dem Schützengraben
daſein der franzöſiſchen Soldaten befaſſen Jm Jour
nal wünſcht Jean Weber den Soldaten im neuen
Jahre reichliche Verteilung von Schützengrabenſtiefeln
Kohlen für die Oefen in den Gräben waſſerdichte
Mäntel Hilfe gegen Ratten und Ungeziefer Gleich
heit in der Ablöſung und Gerechtigkeit in der Ver
teilung des Urlaubs An alledem ſcheint es demnach
an der franzöſiſchen Front bedenklich zu hapern George
Elemenceau aber begnügt ſich in ſeinem Blatte nicht
mit Wünſchen er ſtellt Tatbeſtände feſt die aller
dings für die franzöſiſche Heeresleitung wenig ſchmeichel
haft ſind Hatte der Temps unlängſt verſichert in
den Gräben ſei alles zum beſten beſtellt und die Jnnen
einrichtung habe oft ein ausgeſprochen künſtleriſch
heiteres Gepräge ſo bietet Clemenceau ein geradezu
troſtloſes Bild von dem Leben zahlreicher wenn auch
keineswegs aller franzöſiſchen Grabenkämpfe dar
Schlechte Ernährung Schuhe die nur eine Samm
lung von Löchern ſind unbeleuchtete naſſe Gräben
höchſt mangelhafte Ruhequartiere So ſcharf ſeine
Kritik iſt Elemenceau verwahrt ſich ausdrücklich gegen
den Vorwurf der Verallgemeinerung Aber er der
ſonſt an Deutſchen wenig Gutes läßt ſtellt doch den
Zuſtand der deutſchen Gräben den Franzoſen als Muſter
hin Und wer auch nur einmal einen Blick getan hat
in franzöſiſche Hygiene und häusliche Geſundheitspflege
der wird Clemenceaus Kritik verſtehen Nur be
zweifeln wir ob wirklich die regierenden Männer allein
an dem Uebel ſchuld ſeien Der Franzoſe redet immer
von der Ziviliſation aber von werktätiger Nächſten
liebe hat er nie viel in ſich verſpürt Mag jeder ſehen
vie er ſich ſelber hilft auch der Soldat im Schützen
graben das iſt ſo die Luinteſſenz franzöſiſchen Ge
meinſchaftsgefühls

Mutters Sorgen
Was alles von einem Wachtmeiſter der Kompagnie

mutter der Kavallerie verlangt wird zeigt der folg
gende Brief Er zeigt auch daß Mutter ihn erkannt
hat ihren Gatten dem ſie nicht ſo rechs über den Weg
trauen darf wenn es ſich um die holde Weiblichkeit
andelta geehrter Herr Wachtmeiſter Entſchuldigen
Sie mann blos wenn ich Sie hiermit beläſtige Da
mein Mann was der Willy L iſt mir erzählt hat daß
Herr Wachtmeiſter gewiſſermaßen die Mutter von die
Kompagnie iſt Darum wende ich mich an Sie Denn
ich habe in die Zeitung geleſen daß in den Schützen
gräben von den feindlichen Franzoſen ſone beſſern
Damen herumtanzen ſollen Da wollte ich Jhnen bitten
in den Schützengraben von Jhrer Kompagnie als Mutter
mal nach dem Rechten zu ſehen Denn wie ich meinen
Ollen kenne iſt das ſehr notwendig Jn dem i mich
auf Jhr Mütterliches Auge verlaſſe verbleibe ich Jhre

Auguſte Lok AnzDas deutſche Sprichwort über Krieg und Frieden
Wer im Krieg will Unglück ha n
Der fange mit den Deutſchen an

t

Wer keinen Krieg erfahren hat weiß nicht was
der Friede iſt

dw

Wer einen guten Krieg führet hat guten Fried

Man führt keinen Krieg denn um Friedens willen
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